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freiungstheologıe bısweılen Geschichtsvergessenheıt nachgesagt hat; 1sSt. Buch
eıne glänzende Wıderlegung dieses Vorwurfs.

Anzumerken bleiben eıne Reıhe VO  e Übersetzungs- und Druckfehlern: Eın sinnent-
stellender Fehler tindet sıch 39 1er mu „chinches” schlicht mıiıt „Wanzen” über-

werden (wıe richtig 2053; ber nıcht miı1ıt „weıße Menschen“. I)as unübliche Wort
„Treffstück” verundeutlicht eher, da{fs sıch einmal eın Motıv, das andere Mal
eın Argument handelt (45, 214) D 1St dıe Anmerkung 30 unvollständıg. Dıie „relec-
tiones” des ıtoria keıne „Gegendarstellungen” (101), sondern Sondervorlesun-
SCH Dıi1e 8 Anm zitierte utorın heifit „Rolena Adorno“ un: 1st eine Frau. 25
MUuU heißen „Mit 25cs, 3 9 Anm 13 heıißt der Autor „Friede“; 61, Anm 53 geht
CS Bischot „Julıän Garces“ un: 953 Anm mufß 31572° heißen.

SIEVERNICH

AÄRAT, MARI KRISTIN, Die Wrener Mechitharıisten. Armenische Mönche 1n der Dıiaspora.
jen-Köln: Böhlau 1990 785
Dıakon Meckhithar VO Sebastıa gründete ‘1701 In Konstantinopel den armenıschen

Orden mıt Benediktiner Tradıtıon, die „Congregatıo Monachorum ntonı bba-
t1Ss  AA Dieser Orden sollte für dıe armenische Geschichte ıne unschätzbare Bedeutung
erlangen. In der Ordensregel verankerte Mechithar einerse1lts das Gebet für das See-
lenheıl der Menschen, andererseıts sollten die Mönche „durch Unterricht 1n allen NOL-

wendıgen Wissenschaften“ den Gläubigen dienen. Nach der Begegnung mıt Jesulten,
deren Wıssen und Frömmigkeıt Mechithar sehr beeindruckt hatten, konvertierte
ZU katholischen Glauben. In diesem Religionswechsel sah dıe armenisch-apostoli-
sche Kirche eıne Bedrohung für die nationale Identität der Armenıer, da S1€e Me-
chithar AaUus Konstantinopel vertrieb. Dıiıe Flucht führte Mechithar ach Westen, der
Orden heute in Venedig un: in Wıen ber Nıederlassungen verfügt und die armeniısche
Bevölkerung 1n der Dıaspora betreut. Das Buch enthält eiıne Fülle VO Intormationen
ber die praktısche Tätigkeıt der Wıener Meckhitharısten: ıhre umfangreichen wıssen-
schattlıchen Forschungen, ihre Übersetzungs-, Bıldungs- un Verlagstätigkeıt. ank
dieser Arbeıt erwarb sıch der Orden den Respekt aller armenıschen Kontessionen.

Eın Mangel des Buches besteht darın, da{fs dıe utorın das Wırken des Ordens nıcht
iın den Zusammenhang der Geschichte des armeniıschen Volkes un: der armenischen
Kirche stellt. Außerdem werden einıge Bereiche der Odenstätigkeıt überproportional
dargestellt und viele Kapıtel haben NUur einen deskriptiven Charakter. Dı1e tehlende
Analyse verdeckt die Einzigartigkeit des Ordens als geistige und kulturelle Brücke ZW1-
schen Orıient un! Okzıdent. MANUTSCHARJAN

SIEBEN, ERMANN OSEF, Die katholische Konzilsidee V“O:  s der Reformatıon his zur Auf-
lärung (Konziliengeschichte, hg. v Brandmühller. Reıihe Untersuchungen). DPa-
derborn: Schöningh 1988 560
Die Geschichte der katholischen Konzilsıdee des Franktfurter Jesuiten 1St. eınes der

imponierendsten theologiegeschichtlichen Unternehmungen HDNSCTET Zeıt. Der vorlie-
gende vierte Band, der dıe Zeıt VO der Reformatıon bis Aufklärung behandelt,
zeichnet sıch w1e€e die vorhergehenden Bände durch dıe trettende Auswahl und dıe ber-
sichtliche Darbietung der behandelten utoren un: ihrer Werke aus. Hiıstorische Eru-
dıtıon verbindet sıch miıt theologischem Problembewußtsein.

Dıie Darstellung beginnt mıt der Herausforderung durch dıe Konzilsiıdee Martın 141-
thers. Neben dem Luther, der die Autorıtät der Konzıilıen infragestellt, wırd jener B1
ther vorgeführt, der sıch ernsthaft miıt dem Studium der jer ersten Konzilıen befaßt.
Hıer wırd sowohl eıne Kontinuıltät miıt der altkırchlichen Konzilsıdee siıchtbar WwI1e uch
eın Element: das Gewıssen, das für eine verantworteie Glaubenszustimmung tor-
ern muÄfß, da: dıe Übereinstimmung der Lehre eınes Konzıls mIt dem Evangelıum für
die Gläubigen miıtvollzıiehbar 1St. Als bemerkenswertes Novum stellt der ert die Aus-
legung VO  w Apg 15 un: die Konzilshermeneutıik Luthers heraus. Eın Höhepunkt des
Bandes 1St. das Kapıtel ber den englischen Kardınal Reginald Pole und seın Werk
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„De concılı0”, das als päpstlicher Legat Vorabend des TIrıienter Konzıls verfafßßte.
Obwohl sıch für dieses orıginelle und tiefsinnıge Werk in der Theologiegeschichte
aum eın Gegenstück findet, hat sıch dıie Forschung bıslang kaum miI1t ıhm betafst. Es
1St eın Dıalog mi1t Luther ber Kırche, Rechtfertigung und Konzıl. Mıt seıner konse-

pneumatologischen Konzilsidee gyelıngt Pole zeıgen, da{fß eın grundsätzlı-
cher Gegensatz 7zwischen der esonderen Stellung des Papstes 1n der Kirche un auf
dem Konzıl un: dem Anlıegen der Rechtfertigungslehre Luthers besteht. In mehrta-
her Hınsicht versucht Pole, den Protestanten goldene Brücken tür ihre Teilnahme
kommenden Konzıl bauen. Es gehört ZUT Tragık der Kirchen- un Theologıiege-
schichte, da dieser Ansatz den konfessionalistischen Zuspitzungen verschüttet
wurde, Ww1€e s1e sıch iın weıteren Kapıteln dıeses Bandes abzeichnet. Um wichtiger 1St
eI; da diese vergesSsCcnNCH Traditionen für die heutige Ekklesiologıe wıeder erhoben
werden. Das trıfft nıcht wenıger tür die Konzilstheologıie eınes Lou1s de Thomassın
1im E Jh un eiınes Martın Gerbert 1M 18 Jh Beide griffen die altkiırchliche Vor-
stellung VO der Kirche als COomMmmMuUuUnN10 un: Konsensgemeinschaft auf. S1e boten über-
zeugende nsätze A Überwindung des Gegensatzes Oln Papalısmus un Konzıiliarıs-
MUs, w1e CI ın der Kontroverse zwıschen Hontheim un: Zaccarıa siıchtbar wırd
Hierher gehört uch dıe gallikanische Kontroverse. Thomassın und INn seiınem Gefolge
Gerbert verdanken ıhre nsätze wıederum den Anfängen der modernen Konzilıenge-
schichtsschreibung, die 1l1er eingehend dargestellt wırd Im Zeichen des Kontessiona-
Iısmus steht die Kontroverstheologıe Bellarmıns un: uch der interessante „Skumenı1-
sche Dıalog” zwischen Bossuet un Leibniz. Den Band beschliefßt eın Kapitel über
en Theologen Felıx Anton Blau, dessen Schritten den Konftlikt zwischen theologı1-
scher Aufklärung auf der eınen und tradıitioneller Konzilsıdee auf der anderen Seıte be-
leuchtet. Das Verhältnis VO materı1aler un: formaler Lehrautorität der Kirche Ist eıne
Frage, die uns bıs heute beschäftigt. In dem Zeıtraum, den dieser Band behandelt,
sınd entscheidende Weıchenstellungen erfolgt, deren Auswirkungen dıe Gegenwart be-
stımmen. Wıe In den vorhergehenden Bänden erweılst sıch uch 1er die Konzıilsıdee als
eın Brennpunkt der jeweılıgen theologischen Tendenzen und kirchenpolitischen Eın-
flüsse. Diese werden VO Vert ın der gebotenen Kürze und Verweıls auf Einzel-
untersuchungen aufgewlesen. Der Band vermıiıttelt uch die Erkenntnıis, da: Schlag-

un die zuspıtzende Profilierung der Gegensätze oft geschichtlich wıirksamer
werden als die ditterenzierten und vermittelnden Entwürte.

Der kundıge Leser MNa in diesem Band eın Kapıtel ber das TIrıenter Konzıil un die
Behandlung VO utoren WwWI1e ELW Melchıior Cano vermıssen. In seıner Eınleitung be-
gründet der Vertasser überzeugend, weshalb GTr angesichts des Jjetzıgen Umfangs des
Bandes darauf verzıchten können meınte. Für TIrıent verweılst aut das Werk VO

Hubert Jedin; für die Dominikanertheologen sınd die Arbeıten VO Ulrich Horst
empfehlen. Es 1St hoften un: wohl uch erwarten, da dıe Erkenntnis der tacet-
tenreichen Tradıtion, dıe das Werk Sıiebens vermiuittelt, für dıe anstehenden ekklesi0lo-
gyıschen Erörterungen fruchtbar werden. POTTMEYER

(GESCHICHTE DES KIRCHLICHEN LEBENS IX DE EUTSCHSPRACHIGEN LÄNDERN SEITL

EM ENDE DES 18 JAHRHUNDERTS. Dıie katholische Kirche. Dıe Bıstümer un:
ihre Ptarreien. Hrsg. Erayın .AtZ. Freiburg—-Basel-Wıen: Herder 1991 654

Gatz: Rektor des Campo Santo Teuton1ico 1ın Rom, intımer Kenner der Kirchen-
geschichte des 19 und 20 Jhs VOTLFr allem In Deutschland, hat sıch miıt dem VO  en

iıhm geleıteten Werk eın hohes 1e] ZESELZL; ıne umfassende, auf eıne och nıchtN
testgelegte Anzahl VO Bänden berechnete Kirchengeschichte des deutschsprachigen
Raumes im un! 20 Jh herauszubringen. In den veErsSansCHNCH Jahren hatten WAar

Kürten (Kurze Geschichte des deutschen Katholizısmus Maınz
und Nıp erdey (Relıgıon 1m Umbruch, Deutschland 0—19 München
brauchbare berblicke ber diesen Gegenstand geliefert. och hegt die letzte ustühr-
lıche Darstellung, dıe S1C: speziell mi1t der katholischen Kıirche befaßt, inzwischen eın
Jahrhundert zurück: dıe „Geschichte der katholischen Kirche ın Deutschland 1m CunN-

zehnten Jahrhundert“ des Maınzer Kirchenhistorikers Brück, herausgekommen 1n
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